
Sp
ek

tru
m

.d
e

(D
) 9

,8
0 

E
U

R
 · 

(A
/L

) 9
,8

0 
E

U
R

 · 
(C

H
) 1

4,
8

0 
C

H
F

D
61

79
E

 · 
D

eu
ts

ch
e 

A
u

sg
ab

e 
d

es
 S

C
IE

N
TI

FI
C

 A
M

E
R

IC
A

N

7. 267.
 26

KÜNSTLICHE INTELLIGENZ   Vom Ergebnis zum Verständnis 
UMSTRITTENE FOSSILIEN    Komplexe Organismen oder Katzengold?
SYNTHETISCHE BIOLOGIE   Künstliches Leben als Bausatz

Wie können  
Galaxien ohne  
Dunkle Materie  
entstehen?

Kosmisches 
Rätsel



Spektrum der Wissenschaft  KOMPAKT

Ob A wie Astronomie oder Z wie Zellbiologie:  
Unsere Spektrum KOMPAKT-Digitalpublika tionen 
stellen Ihnen alle wichtigen Fakten zu ausgesuch-
ten Themen als PDF-Download, optimiert für 
Tablets, zur Verfügung.
Wählen Sie unter mehr als 400 verschiedenen 
Ausgaben und Themen.

Ausgewählte Spektrum KOMPAKT gibt es auch 
im Printformat!

Hier bestellen:
E-Mail: service@spektrum.de

Spektrum.de/aktion/kompakt

SP
EK

TR
U

M
 D

ER
 W

IS
SE

N
SC

H
AF

T

Spektrum.de/aktion/kompakt


3Spektrum der Wissenschaft  7.26

EDITORIAL

Blackbox in der Forschung
Katharina: Manon, du beschäftigst 
dich viel mit KI-Themen. Welches 
von einer künstlichen Intelligenz 
ersonnene wissenschaftliche Ergeb-
nis hat dich zuletzt am meisten 
beeindruckt – oder vielleicht auch 
eingeschüchtert?

Manon: Das ist nicht leicht zu beant-
worten. KI liefert in fast allen For-
schungsbereichen bemerkenswerte 
Resultate und beschleunigt Entde-
ckungen – man denke nur an Alpha-
Fold, die Proteinfaltungen vorhersagt. 
Der Physiker Mario Krenn macht sich 
deshalb bereits Gedanken darüber, 
wie man mit einer KI, die über wis-
senschaftliches Verständnis verfügt, 
umgehen soll. Was tun, wenn die 
Maschine recht hat, wir aber nicht 
wissen, warum? Das finde ich glei-
chermaßen beeindruckend wie 
gruselig.

Da klingeln bei mir ein wenig 
die Alarmglocken und ich muss 
direkt an den Gastkommentar von 
Jens Foell denken. Der Neurobiolo-
ge nennt den Umgang der For-
schungswelt mit KI »verantwor-
tungslos«. Ihr Einsatz untergrabe 
die Grundpfeiler der Wissenschaft 
wie Faktentreue, Gründlichkeit und 
Transparenz. Und ich teile diese 
Einschätzung. Ich merke ja selbst, 
dass man anfängt, die Antworten 
der Chatbots nur noch unzurei-
chend zu hinterfragen.

Auch die Tendenz zum Vermenschli-
chen dieser Technologie ist aus 
meiner Sicht nicht zu unterschätzen. 
Dennoch sehe ich KI als extrem 
nützliches Werkzeug an – und sei es 
nur, um lästige Zwischenschritte 
während der wissenschaftlichen 

Arbeit zu beschleunigen. Es wäre aus 
meiner Sicht sogar fahrlässig, die 
neuen Möglichkeiten nicht auszulo-
ten. Allerdings sollten wir uns fragen, 
wie viel und welchen Teil unserer 
Aufgaben wir den KI-Modellen 
überlassen wollen …

Und genau da wird es spannend: 
Soll das jeder Nutzer für sich  
entscheiden? Brauchen wir einen 
gesellschaftlichen Konsens?  
Müssen KI-Bots generell stärker 
reguliert werden, um die  
Menschheit vor der Maschine  
zu schützen?

Genau solche Fragen treiben die 
Fachwelt gerade um – und spalten 
sie regelrecht.

Und dabei befinden wir uns ja noch 
ganz am Anfang der Debatte. Aber 
bereits jetzt lässt sich feststellen: 
Während einige die Entwicklung 
verharmlosen, schüren andere 
regelrecht Angst vor den Möglich-
keiten. Die Wahrheit liegt vermut-
lich irgendwo in der Mitte.

Wir hoffen, dass Ihnen die Lektüre 
der Artikel in diesem Heft zum The-
ma einen Überblick über die aktuel-
len Diskussionen vermittelt – und 
Ihnen dabei hilft, sich selbst eine Mei-
nung über den Einsatz von KI in der 
Forschung zu bilden.

Vor allem aber wünschen wir Ihnen 
viel Freude und hoffentlich neue 
Erkenntnisse beim Lesen! 

Manon Bischoff  
Redakteurin

Katharina Menne  
Redakteurin
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Blaubein, Buntbein und Höhlenzwerg

SPEKTROGRAMM
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A
rachnologe Peter Jäger vom Senckenberg 
Forschungsinstitut in Frankfurt und Liphone 
Nophaseud von der National University of Laos 

haben neun bislang unbekannte Spinnenarten in 
einer Höhle in Laos entdeckt. Die Arten gehören 
drei verschiedenen Gattungen an, von denen zwei 
durch schillernde Farben auffallen. Für sie schlugen 
die Fachleute die umgangssprachlichen Namen 
Blaubein (Gattung Sinoderces) und Buntbein 
(Althepus) vor. Auf dem Foto ist das Viengkeo-
Buntbein (Althepus viengkeoensis) zu sehen, dessen 
Strukturfarben durch die spezielle Oberfläche des 
Außenpanzers (Kutikula) entstehen.

Die Wissenschaftler fanden zudem eine kom-
plett augenlose Art: »Sinoderces phoukham oder 
das Phoukham-Blaubein ist besonders bemerkens-
wert, da sie als einzige bekannte der über 220 Ar-
ten der Familie Psilodercidae keine Augen besitzt; 
eine typische Anpassung an das Leben in Höhlen«, 
so Jäger.

Zu den Entdeckungen gehören weiterhin winzige 
»Höhlenzwerge« der Gattung Speocera, die nur 
einen Millimeter messen und ein besonderes Brut-
pflegeverhalten zeigen: Sie tragen einzelne Eier 
beziehungsweise Jungen in ihren Mundwerkzeugen 
herum. Die Jungtiere sind ungewöhnlich groß, was 
vermutlich ebenfalls eine Anpassung an den nähr-
stoffarmen Lebensraum Höhle darstellt, wie Jäger 
erläutert: »So haben wenige, aber größere Nach-
kommen eine bessere Chance, zu überleben und 
eine neue Generation zu bilden.«  

Die Kalksteinhöhlen in Laos zählen zu den arten-
reichsten und empfindlichsten Ökosystemen Süd-
ostasiens. Leider werden sie durch Tourismus und 
Kalkabbau zunehmend bedroht. 

Jäger, P., Nophaseud, L.,  
Zootaxa 10.11646/ZOOTAXA. 5769.1.1, 2026
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